
Initi ati ve für ein lebenswertes Feldkirchen
Kein großfl ächiger verkehrsintensiver Einzelhandel wie IKEA in Feldkirchen

Bürgerentscheid am 30.06.2013

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger von 
Feldkirchen,

wir stehen vor einer wichti gen Entscheidung. Am 
30.06.2013 werden Sie mit einem Bürgerentscheid 
über die Ansiedelung von IKEA und einem Baumarkt in 
Feldkirchen entscheiden. Eine große Zahl Feldkirchner 
Bürgerinnen und Bürger hat sich mit ihrer Unterschrift  
dafür eingesetzt, dass dieser Bürgerentscheid 
stattf  inden kann. Jetzt braucht es die Mithilfe aller, 
damit dieser Bürgerentscheid auch ein Erfolg für 
Feldkirchen wird. 

Feldkirchen ist ein wunderbarer Ort. Mit der 
Ansiedelung von Ikea und Baumarkt sind massive 
Nachteile für Feldkirchen zu erwarten. Deshalb  
empfehlen wir Ihnen, gegen die Weiterführung 
der 14. Flächennutzungsplanänderung und für den 
Bürgerentscheid 2 zu sti mmen. Sti mmen Sie ab mit 
einem          für Feldkirchen!

Unsere Argumente im Überblick:

1. Die von allen erwünschte Verkehrsentlastung 
im Ort ist mit Ikea und Baumarkt laut 
Verkehrsgutachten minimal und kaum spürbar, 
die giganti sche Verkehrszunahme verstopft  aber 
unsere Ausfallstraßen nach Riem, Haar, Aschheim 
und zur Autobahn.

2. Im Landkreis leben wir von der Ruhe und der 
guten Luft . Die vorherrschende Windrichtung 
aus Südwest wird Lärm und Feinstaub direkt in 
unseren Ort blasen.

3. Wenn wir auf derselben Fläche (16 ha) 
durchschnitt liches Feldkirchner Gewerbe ansiedeln 
würden, wären die Gewerbesteuereinnahmen 
um ein vielfaches höher. Ikea und Baumarkt sind 
daher auch fi nanziell ein schlechtes Geschäft  für 
Feldkirchen.

4. Erhalten wir uns Natur, Freiraum und Spielraum 
in Feldkirchen. Dies würde durch großfl ächige 
Versiegelung zerstört. Wir verschandeln nicht nur 
unseren Ort, wir verkaufen uns auch unter Wert.

5. Wir können auch nach dem Bürgerentscheid ruhig 
schlafen, denn auch in unserer unmitt elbaren 
Nachbarschaft  wird kein Ikea entstehen. 

6. Die Südumfahrung ist auch ohne Ikea möglich, 
Verkehrsentlastung ist nur ohne Ikea möglich. 

Diese Argumente werden auf den folgenden Seiten 
genauer erläutert. Ausführliche Informati onen 
fi nden Sie außerdem auf unserer Homepage 

www.lebenswertes-feldkirchen.de

Gehen Sie zur Wahl! Jede Sti mme zählt!

Um erfolgreich zu sein, müssen mindestens 20 % der 
Wahlberechti gten beim Bürgerentscheid 2 mit JA 
sti mmen. Erfahrungsgemäß ist das die größte Hürde. 
Es zählt also jede Sti mme. Wenn Sie Fragen haben, 
dann besuchen Sie uns bitt e auf unserer Homepage. 
Dort stehen auch die Termine der Infostände und 
weiterer Veranstaltungen in den nächsten Wochen.

Wir freuen uns auf rege Diskussionen und eine große 
Wahlbeteiligung! 

Und übrigens:

„Wenn wir es nicht machen, dann machen 
es… 

... eben unsere Nachbarn, und wir haben nur den Verkehr.“ 
Eine verständliche Sorge. 

Nur: Haar hat seit Jahrzehnten ganz andere Orts-
entwicklungskonzepte. Haar will den Ikea nicht, und 
das wird auch von keiner Seite mehr angezweifelt. Und 
Aschheims Bürgermeister Englmann hat offi  ziell erklärt, 
dass Aschheim „keine Akti vitäten für ein weiteres 
Möbelhaus“ betreibt, „da es ja schon eines hat und dieses 
nicht gefährden will.“ Eine Ikea-Ansiedlung in unserer 
Nachbarschaft  ist damit ausgeschlossen. 

Und lassen Sie sich nichts vormachen:

Die Südumfahrung ist auch ohne Ikea 
möglich! 

Die Behauptung „Keine Südumfahrung ohne Ikea“, mit 
der die Befürworter von Ikea zu punkten versuchen, wird 
auch durch die oft malige Wiederholung nicht richti ger. 
Einziger Grund für die Behauptung ist die Aussage des 
Grundstücksbesitzers, dass er nur in Zusammenhang 
mit Ikea über die Umgehungsstraße verhandeln würde. 
Diese Aussage kann er aber jederzeit ohne negati ve 
Konsequenzen für ihn zurücknehmen. Die einzig 
logische Schlussfolgerung kann also höchstens sein: 
„Der Grundstücksbesitzer ist derzeit nicht bereit, über 
Alternati ven zu Ikea zu diskuti eren“. Das kann in wenigen 
Wochen schon wieder ganz anders aussehen. Es ist wie 
beim Fußball: Fast jede Vertragsverhandlung beginnt 
mit der offi  ziellen Aussage des Vereins: „Dieser Spieler 
ist unverkäufl ich!“ Und jeder weiß, dass dies ein rein 
takti sches Geplänkel ist, und dass damit die Verhandlungen 
erst richti g losgehen. 

Lassen Sie sich also von diesen takti schen Spielchen nicht 
verwirren. Über die Zukunft  Feldkirchens entscheiden Sie, 
beim Bürgerentscheid am 30. Juni.

Die Initi ati ve für ein  lebenswertes Feldkirchen wird unterstützt von:

Birgit Begus, Unternehmensberaterin: 

„ ...der zusätzliche Lärm, Feinstaub und

das zusätzliche CO² den Menschen in 

Feldkirchen schaden.“

Elisabeth Gruber, Bäuerin:  

„ ...ich der Meinung bin, dass Feldkirchen 

mit seiner geringen Fläche nicht der richtige 

Standort für großflächiges Gewerbe ist.“

Ich stimme am 30. Juni 
2013 gegen die Ansiedlung 
von großflächigem Einzel-
handel in Feldkirchen, 
weil...



Argument 1:
Wirkliche Verkehrsentlastung 
geht nur ohne Ikea!

Der Verkehr auf Feldkirchner Gemeindegebiet wird 
sich durch die Ansiedlung von Ikea und einem Bau-
markt auf einen Schlag mehr als verdoppeln. Das 
Verkehrsgutachten prognosti ziert zwischen 15.000 
und 19.500 Kfz-Fahrten täglich allein durch den 
Kundenverkehr der beiden Märkte. Alle positi ven Ef-
fekte der Umgehungsstraße werden fast vollständig 
zunichte gemacht. Ein Beispiel: Die Aschheimerstraße 
ist die Straße mit dem höchsten Verkehrsaufk ommen 
in Feldkirchen. Von 10 Autos, die dort fahren, würde 
im besten Fall eines wegfallen. Das ist nicht mehr 
spürbar und hat die Bezeichnung „Entlastung“ nicht 
verdient. Das im Auft rag der Gemeinde erarbeitete 
Verkehrskonzept ist nämlich nicht auf uns, sondern 
voll und ganz auf Ikea ausgerichtet. Ikea und dem Bau-
markt wird der „rote Teppich“ ausgerollt. Die Südum-
fahrung, die immer als Entlastungsstraße für unseren 
Ort gedacht war, bringt uns so gar nichts mehr.

Verkehrschaos garanti ert!

Aus dem Verkehrskonzept ergibt sich ein zweites 
Riesenproblem für uns Feldkirchner: Für uns wird es 
immer dann besonders problemati sch werden, wenn 
wir unseren Ort verlassen oder heimkommen wollen. 
An den Knotenpunkten im Süden (Kreisverkehr B471 
Richtung Ott endichl), Westen (Kreuzung Richtung 
Messestadt) und Norden (Kreuzung B471 – St 2082) 
wird sich die Verkehrsbelastung erheblich erhöhen. 
Besonders schwer wird es Richtung Haar und Rich-
tung Messestadt. Selbst wenn alle Ausbauwünsche 
aus dem Verkehrsgutachten erfüllt werden, hätt e z.B. 
die Kreuzung Richtung Messestadt laut Gutachten 
lediglich die Verkehrsqualitätsstufe „gerade noch D“. 
In Schulnoten ist das eine 4-, in Worten bedeutet 
es: „Im Kraft fahrzeugverkehr ist ständiger Reststau 
vorhanden. Die Wartezeiten für alle Verkehrsteilneh-
mer sind beträchtlich.“ 

Kreuzungsmonster rund um Feldkirchen

Die Messekreuzung und der Kreisverkehr Richtung  
Ott endichl müssen massiv ausgebaut werden, um 
die prognosti zierten Verkehrsmassen aufzunehmen. 
Der Kreisverkehr soll zweispurig und mit mehreren  
„Bypässen“ versehen werden, die Kreuzung an der 
Messe soll 6- bzw. 7-spurig werden!

Es gibt keinen vernünft igen Grund, dass wir uns das 
freiwillig antun! Gehen Sie zum Bürgerentscheid!

Argument 2: 
Durchatmen statt  dicker Luft !

Ausführlich beschreibt das von der Gemeinde 
beauft ragte Verkehrsgutachten eine giganti sche Ver-
kehrszunahme auf Feldkirchner Flur: 15.000 Fahrzeuge 
an Werktagen, 19.500 am Samstag (und das zusätzlich 
zum bereits vorhandenen Verkehr). Alle diese Autos 
werden zwar hoff entlich nicht die Anwohnerstraße 
vor Ihrer Haustür verstopfen, aber der Lärm und die 
Feinstaubbelastung werden überall im Ort zunehmen. 

Der Wind in unserer Region kommt vorherrschend 
aus südwestlichen Richtungen. Dieser Wind wird den 
Straßenlärm und die krankmachende Luft  in unsere 
Wohngebiete tragen, besonders in den jetzt ruhigen 
Abendstunden, an den Samstagen und in der Ferien-
zeit.

Betroff en sind vor allem Feldkirchen Süd und West 
und das Dornacher Feld.

 

Argument 3:
Gute Geschäft e statt  Ikea! 

Feldkirchen verspricht sich von Ikea und Baumarkt 
zusätzliche Gewerbesteuereinnahmen von ca. 1,5 Mil-
lionen Euro im Jahr. Das hört sich nach viel an – ist es 
aber nicht. 
Derzeit bringen die Feldkirchner Gewerbebetriebe auf 
32 Hektar Gewerbefl äche eine Gesamtsumme von 
11,5 Mio. Euro Gewerbesteuern ein. Ikea und Bau-
markt werden allein 16 Hektar Fläche beanspruchen. 
Eine einfache Rechnung:

Pro Bürger wären das bei Ikea + Baumarkt ca. 200 Euro 
Gewerbesteuereinahmen pro Jahr, bei „normalem“ 
Gewerbe wäre es auf gleicher Fläche etwa viermal so 
viel: ca. 800 Euro pro Jahr. 

Wir wollen uns nicht unter Wert verkaufen!

An Ikea und Baumarkt verkauft  sich die Gemeinde 
Feldkirchen weit unter Wert. Selbst eine verkehrs- 
arme Wohnbebauung auf der betreff enden Fläche 
könnte für die Gemeinde Feldkirchen über Grund- 
und Einkommenssteuer zu ähnlich hohen Steuerein-
nahmen führen. 

Ikea ist deshalb ein schlechtes Geschäft  für Feldkirch-
en und eine riesige Flächenverschwendung!

Argument 4:
Spielräume statt  Parkplätze! 

Feldkirchen ist eine kleine, sympathische Landkreis-
gemeinde mit einer hohen Wohn- und Lebensqua-
lität. Damit wirbt sie und deshalb sind hier die Grund-
stückspreise und Mieten auch so hoch. Ein Ikea und 
Baumarkt samt Parkplätzen und Folgegewerbe wird 
unseren Ort unweigerlich in einen verkehrsintensiven 
Gewerbestandort verwandeln. Mit dem Gebiet süd-
lich der Autobahn wird die letzte große Freifl äche 
zugebaut und Feldkirchen ist dann ringsum von Ge-
werbegebieten eingeschlossen. Damit setzen wir die 
gute Wohn- und Lebensqualität in unserer Gemeinde 
aufs Spiel und wiederholen genau die Fehler, die vor 
Jahrzehnten im Münchner Norden gemacht wurden. 

Mit der letzten großen Freifl äche verschwindet auch 
jeder Gestaltungspielraum, den die Gemeinde Feld-
kirchen jetzt und für alle zukünft igen Generati onen 
noch hat.

≈ 360.000 € pro ha ≈ 94.000 € pro ha

Derzeiti ges Gewerbe 
in Feldkirchen:

Ikea + Baumarkt:

11,5 Mio €

32 ha

1,5 Mio €

16 ha

Leonhard Baumann, Altbürgermeister:

„ Ich stimme am 30. Juni 2013 gegen die

Ansiedlung von großflächigem Einzelhandel in 

Feldkirchen, weil eine solche Ansiedelung zwangsläufig 

den Verkehr erheblich ansteigen lässt und zudem 

enorme Flächen unserer kleinen Gemeinde verbraucht, 

versiegelt und dem naturnahen Freiflächenangebot 

nachhaltig entzogen werden. 

Aus diesen Gründen haben die 

Bürgermeister und Gemeinderäte 

in der Vergangenheit den 

großflächigen Einzelhandel für 

unsere Gemeinde in einmütigem 

Konsens mit den Bürgern stets 

abgelehnt.“


